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D e n k z e i t

Verflucht nicht das Leben

Verflucht nicht das Leben,
ihr, die Armut und Krankheit plagt,
die am Menschen verzweifeln,
die ein hartes Schicksal schlägt.

Es gibt noch den Anhauch des Frühlings,
die Fülle der Blüten,
das glückliche Lachen des Kindes,
Mitleiden der Nächsten,
ohne Falschheit gegebene Hilfe,
die unerwartete Wende.

Mein Anruf ist zaghaft.

Vermessen scheint es,
dem die Binde des Leidens
schwer auf den Lidern lastet,
vom Licht und der Freude zu sprechen.

Doch wag' ich zu raten:
Hilfreicher ist es,
immer neu das Leben zu wagen,
als im Herzen die Fackel der Hoffnung zu löschen.

Herbert £«<ierw(Yz

(aus: H. Enderwitz: «Zu leben wagen». Gedichte, Selbstverlag Frankfurt a, Main)
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